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der Sonderserie "Pioniere der Philatelie" von 80 Rappen und Fr. 1.2o; die
dritte Ausgabe am 4. Dezember 1969 mit der Sonderserie "Patronatsherren" mit
drei Werten zu 3o und 5o Rappen und Fr, I.80, eine Sondermarke "loo Jahre
Telegraph im Fürstentum Liechtenstein" zu 3o Rappen fr der Sonderserie "Liechtensteinische

Sagen III" mit drei Werten zu 2o, 5o und 60 Rappen.

Trinkwasser wird immer kostbarer

Ein französischer Ingenieur hat kürzlich erklärt: "Trinkwasser, das zu 3o bis
5o Rappen pro Kubikmeter verkauft wird, kostet gleichviel wie ein Drittel einer
Zigarette pro Kopf und Tag, das heisst gleichviel wie der Zigarettenstummel,
der achtlos weggeworfen wird. Trotzdem findet man das Wasser zu teuer. Wir
aber behaupten, dass das Wasser noch nicht genug kostet. Wenn alles neu erstellt
werden müsste, so müssten wir heute, um den Kapitaldienst und den Betrieb zu
sichern, mindestens Ii— bis 1.5o pro Kubikmeter bezahlen".

Was in Frenkreich gilt, gilt auch in der Schweiz und insbesondere für die
Anwohner des Bodensees, der einen grossen Trinkwasserspeicher darstellt. Für diesen

bedeutet die Pipeline im Rheintal Und am Bodensee bei Bregenz, die von der
ENI-TochtergesellsChaft "Oleödotto del Reno SA" betrieben wird, die grösste
Gefahrenquellet Verschiedene Gemeinden, die das Trinkwasser aus dem Bodensee
beziehen, befassen sich daher in jüngster Zeit mit Schutzmassnahmen für ihre
Seewasserwerke gegen Oelunfälle. So beschloss die Korporationsversammlung des
Wasser- und Elektrizitätswerkes Romanshorn einen Kredit von 115 000 Franken für
Abwehrmassnahmen in der Trinkwasseraufbereitungsanlage bei einer Verschmutzung des
Bodensees durch Mineralölprodukte. Für die Anlage, die vor einer Reihe von Jahren
mit erheblichen finanziellen Mitteln erstellt worden ist, kommt als Verhütungs-
massnahme gegen einen Oelunfall im See das Aufschütteln von Aktivkohle auf die
Filter in Frage. Das Werk darf von der "Oleodotto del Reno SA" an die Kosten
einen Beitrag von rund 55 000 Franken erwarten. Bereits hat auch die sanktgalli-
sche Gemeinde Thal an die Aufwendungen für eine künftige Oelschutzanlage im
Seewasserwerk auf anfangs 1969 von der bekannten Oelgesellschaft einen Beitrag
zugesichert erhalten.

Titelbild auf dem Umschlag

Ansicht von Vaduz aus dem Jahre 1966.(Das Cliché ist uns in verdankenswerter
Weise von der Verwaltungs- und Privatbank A.G., Vaduz, zur Verfügung gestellt
worden).


	Trinkwasser wird immer kostbarer

